
 
 
Workshopgruppe 1 

[D] Schauspiel nach Sanford Meisner 
            
SANFORD MEISNER TRAINING FÜR SCHAUSPIELER 
 
Geschichte der Methode: 
Sanford Meisner ist, neben Lee Strasberg und Stella Adler, das „dritte amerikanische Stanislavsky-Kind“. Angefangen hat er, 
genau wie Adler und Strasberg in „The Group Theatre“. Mit der Zeit haben sich die Wege getrennt, und jeder hat einen Teil 
von dem Werk Stanislavskys entwickelt, ausgearbeitet und amerikanisiert. 
Die essentielle Frage war: Wie ist es möglich, Emotionen nach Bedarf hervorrzurufen? 
Strassbergs Antwort: Erinnerungen,  
Adlers: die Umstände, 
Sanford Meisners: Handlungen und Phantasie. 
 
Angelehnt an den späten Stanislavsky, ist für Meisner Schauspielen wahrhaftig leben unter den gegebenen imaginären 
Umständen. Oder noch präziser: Schauspiel ist Handeln unter den imaginären Umständen. 
Das heißt, dass die Emotion die Folge einer realen und wahrhaftigen Handlung ist. Wenn ein Schauspieler handelt, bedeutet 
es, dass er in jedem Moment äußerst präsent und offen für die Angebote ist. Ein Schauspieler, der mit einer Handlung 
beschäftig ist, hat keine Zeit für Denken oder Selbstbeobachtung. 
Man muss immer im Moment bleiben, nie in der Vergangenheit oder die Zukunft antizipieren. Auf die Frage „Wie spät ist 
es?“ soll ein Schauspieler immer „JETZT!“ antworten. 
Im Gegensatz zu Method Acting, wo sich der Schauspieler mit eigenen Erinnerungen beschäftigt, und dadurch hauptsächlich 
nach innen sendet, arbeitet er bei Meisner mit der Phantasie, in der es einen Moment der Wahrheit geben muss, um die 
Szene oder den Text zu personalisieren und zu partikularisieren, und dadurch sendet der Schauspieler nach außen, zum 
Partner, zum Publikum. 
Der Schwerpunkt liegt immer auf dem Partner, weil nur aus der Zusammenarbeit auch die Emotionen entstehen können. Das 
„deep listening and the importance of the other“, oder das Reagieren ist Basis der Schauspielkunst. 
 
Bekannterweise ist Zuhören der wichtigste Teil des Filmschauspiels. Man sagt, dass sehr oft der „reaction shot“ wichtiger als 
der „action shot“ ist. Deshalb ist dieses Training auch für den Film besonders wichtig, weil der Regisseur am Set nicht 
besonders viel Zeit für die Proben und überhaupt für die Schauspieler verwenden kann. 
 
Die Trainingsarbeit besteht aus fünf Teilen 

1. Basis Arbeit  
2. Emotionale Vorbereitung 
3. Arbeit mit dem Text 
4. Szenenarbeit 
5. Monologe 

 
 
Das Ziel: Ein fundiertes Training, in dem man den Schauspielern das Werkzeug in die Hände gibt, mit dem sie immer nach 
Bedarf, ohne sich zu therapieren, Emotionen abrufen können. 
 
 
 
 
 



Dunja TOT 
Mag. Dunja Tot wurde 1946 in Zagreb, Kroatien, geboren. Nach dem 
abgeschlossenen Philosophie und Soziologie Studium, inskribierte sie Theater und 
Filmregie, das sie 1970 abschloss. Gleichzeitig studierte sie Klavier auf der 
Hochschule für Musik. 
Weitere Ausbildung erhielt sie an der Harvard University und der Boston University 
in den USA, in der Komischen Oper bei Harry Kupfer, im Filmstudio für Coaching in 
Hollywood und bei Larry Silverberg (Meisner Methode). 
Ihre Inszenierungen beinhalten Oper, Sprechtheater, Puppentheater, Musiktheater 
und Musical. 
Sie arbeitete auch als Filmcoach. 
Gleichzeitig mit ihrer künstlerischen Tätigkeit, beschäftigte sie sich auch mit dem 
Schauspielunterricht. Nach ihrem Aufenthalt in Hollywood unterrichtet sie immer 
häufiger Filmschauspiel und On Camera Training. Das und das Sanford Meisner 
Schauspieltraining unterrichtet sie seit 6 Jahren für Team 4 Künstler Service. 
Sie lebt seit 1986 in Wien, wo sie u.a. auf dem Max Reinhard Seminar, der 
Schauspielschule Krauss, der Filmschule Wien, dem Performing Art Center und dem 
Konservatorium Vienna unterrichtet hat. 
Seit 10 Jahren leitet sie ihr eigenes Filmstudio PALLAS in Wien. 

 


	„life is rhythm, rhythm is everything!“

